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V E R A N S T A L T U N G S B E R I C H T  

 

Die Entwicklung der Europäischen Union und 

Kroatiens als jüngster EU Mitgliedstaat

Die Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) ver-

anstaltete im Rahmen der gemeinsamen 

Seminarreihe: „Bildung für Öffentliches 

Engagement“ mit dem Zentrum für politi-

sche und soziale Entwicklung (CEPSOR) 

am 25. November 2017 eine Veranstal-

tung zum Thema: „Die Entwicklung der EU 

und Kroatiens als jüngster EU Mitglied-

staat“. Ziel der Veranstaltung war es, 

über fünf Szenarien für die Zukunft der EU 

zu diskutieren.  

Der Leiter des Zentrums für Europäische 

Dokumentation und Forschung in Split, Dr. 

Neven Šimac referierte über die lange Ge-

schichte der Europäischen Union und beton-

te, dass sie sich in den letzten Jahren zu 

einer der stärksten Wirtschaftsregionen der 

Welt entwickelt habe und 22% des Welt-BIP 

bereitstelle. Sie bringe die meisten Erfin-

dungen und Patente hervor, kämpfe aber 

wie andere Regionen auch mit Problemen 

wie etwa: Arbeitslosigkeit, Migration, Terro-

rismus, Bevölkerungsalterung und nicht zu-

letzt auch dem Austritt eines Mitgliedslan-

des (Brexit). Er ging dann auf die von der 

Europäischen Kommission beschriebenen 

fünf möglichen Zukunftsszenarien für die EU 

als mögliche Antworten auf die aufgetrete-

nen Probleme ein und wies darauf hin, dass 

das EU Weißbuch den Mitgliedstaaten bzw. 

ihren Bürgern die Möglichkeit biete sich ein 

Bild von der aktuellen Lage der EU zu ma-

chen und über die Herausforderungen de-

nen sich die EU gegenübersieht, zu diskutie-

ren. 

Der Professor an der Hochschule Effectus, 

Dr. Mario Švigir betonte in seinem Refe-

rat, dass es in den letzten Jahren sehr kont-

roverse Diskussionen über die wirtschaftli-

che Bedeutung der EU für ihre Mitgliedstaa-

ten gebe. Es sei daher wichtig, einen pro-

fessionellen, auf Fakten basierenden, sys-

tematischen und langfristigen Blick auf die 

verschiedenen Aspekte der EU zu werfen 

und dabei alle EU-Bürger über die Stärken 

und Schwächen der Europäischen Union zu 

informieren. Als wichtigste Kraft habe sich 

in der Vergangenheit (und sicher auch in 

der Zukunft) der gemeinsame EU Binnen-

markt von 500 Millionen Menschen erwie-

sen, zu dem nun auch Kroatien Zugang hat 

und der zu einem Wachstumsmotor gewor-

den ist. Auf der anderen Seite sei jedoch 

auch eine wachsende qualitative und quan-

titative Diskrepanz zwischen den wirtschaft-

lichen und technologischen Entwicklungen 

des Norden und Süden der Union sichtbar 

bzw. spürbar geworden, sodass man der 

angestrebten sozialen Konvergenz zwischen 

dem Osten und dem Westen der Europäi-

schen Union wieder mehr Beachtung schen-

ken müsse. 


